
 

m
acht sich für neue alternative H

eizsys-
tem

e 
stark. Aber 

durch 
das 

neue 
zeit-

gem
äß

e 
Logo 

soll 
die 

G
em

einsam
keit

stärker zum
 Ausdruck gebracht w

erden.
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A
nlässlich 

der 
diesjährigen 

Elektro-
technik-Fachm

esse 
in 

den 
D
ortm

under
W

estfalenhallen hielt die vom
 Land N

RW
ins 

Leben 
gerufene 

Initiative 
„W

ärm
e-

pum
penm

arktplatz 
N
RW

“ 
am

 
8. 

Sep-
tem

ber 
2005 

einen 
Fachvortrag 

zum
Them

a W
ärm

epum
pen. 

Schon zw
ei Tage zuvor hatte die neue

N
RW

-M
inisterin für W

irtschaft, M
ittelstand

und Energie, Christa Thoben, die Fach-
m

esse m
it einer A

nsprache eröffnet. Sie
hatte besonders hervorgehoben, dass Zu-
kunftsenergien 

w
ie 

die 
W

ärm
epum

pe,
w

elche 
ja 

gespeicherte 
Sonnenenergie

nutzt, auch w
eiterhin von Land und W

irt-
schaft unterstützt w

erden. Im
 Vorfeld w

ar
unklar, in w

elchem
 U

m
fang sich die neue

Landesregierung m
it diesem

 Them
a be-

schäftigen 
w

ürde. 
M

it 
H
erausgabe 

des
neuen 

W
ärm

epum
penm

arktführers 
N
RW

2005 w
urde diese U

nterstützung unter-
strichen. D

ie B
roschüren liegen bei uns

aus oder können unter w
w

w
.w

aerm
epum

-
penm

arktplatz-nrw
.de 

heruntergeladen
w

erden.

N
eben 

dem
 

W
ärm

epum
penm

arktplatz
N
RW

 beteiligten sich vor allem
 H

ersteller
von 

W
ärm

epum
pen 

am
 

Vortragspro-
gram

m
 im

 Kongresszentrum
 der W

estfa-
lenhallen und gaben Aufschluss über den
Stand der Technik von W

ärm
epum

pen. Zu
dem

 Punkt „Langzeiterfahrungen m
it W

är-
m

epum
pen“ 

haben 
w

ir 
als 

Fachbetrieb
dem

 
Publikum

 
Rede 

und 
A
ntw

ort 
ge-

standen. Thorsten 
Schröder 

stellte 
sich

als 
unser 

Fachm
ann 

für 
W

ärm
epum

pen
den Fragen des M

oderators zur Planung
von W

ärm
epum

penanlagen, zu Praxiser-
fahrungen 

m
it 

verschiedenen 
System

en
und W

ärm
equellen sow

ie zur Energieein-
sparung.

D
as Them

a Energieeinsparung rückte auf-
grund 

der 
aktuell 

stark 
ansteigenden

Energiepreise in den M
ittelpunkt der D

is-
kussion m

it den rund 100 Fachleuten aus
H
andw

erk und Industrie. D
a w

eltw
eit ein

rasant w
achsender Energiebedarf festge-

stellt w
ird, führt ein schneller Verbrauch

endlicher 
Ressourcen 

zu 
w

eiter 
stei-

genden 
Energiepreisen 

und 
zu 

einer
starken 

U
m

w
eltbelastung. 

H
ier 

besteht
die M

öglichkeit, m
it einer W

ärm
epum

pe
die Effizienz der zur Verfügung gestellten
Energie 

um
 
ein 

Vielfaches 
zu 

steigern.
„B

ei der W
ärm

epum
pe w

erden m
ehr als

drei 
Viertel 

der 
H
eizw

ärm
e 

als 
gespei-

cherte Sonnenw
ärm

e aus der U
m

gebung
bereitgestellt. W

eniger als ein Viertel w
ird

für den A
ntrieb des Verdichters benötigt.

D
ieser W

irkungsgrad w
urde in den ver-

gangenen 
Jahren 

deutlich 
verbessert.“

Auch 
steigende 

H
eizkosten 

w
erden 

so
leichter 

kalkulierbar. 
Einerseits 

w
ird 

er-
w

artet, dass der Strom
preis im

 Vergleich
zu Ö

l und G
as relativ stabil bleibt. Auf der

anderen 
Seite 

können 
Energiepreiser-

höhungen im
 Vergleich zu Ö

l oder G
as

durch den „Faktor 4“ geteilt w
erden, da ja

w
eiterhin drei Viertel der H

eizw
ärm

e aus
der U

m
w

elt kom
m

en.
„Auch nach B

erücksichtigung der Verluste

Es ist im
m

er eine Frage der Zeit, w
ann

sich etw
as verändern m

uss. Spätestens,
w

enn eine neue G
eneration heranw

ächst,
ist ein W

andel eine ganz norm
ale Zeiter-

scheinung.

N
un geht auch an uns der „W

andel der
Zeit“ nicht vorbei – der N

achw
uchs, ver-

körpert durch Cord (26) und Thorsten (25)
Schröder, schafft kräftig m

it.

N
icht, dass H

enrich Schröder (55) in den
Ruhestand geht, sondern im

 G
egenteil, er

Aus H
enrich Schröder w

ird Schröder
W

ärm
epum

pen – zukunftsorientiert und chancenreich
beim

 Strom
transport und der Strom

erzeu-
gung im

 K
raftw

erk liegt der Prim
ärener-

gienutzungsgrad deutlich über 100%
.

D
ie W

ärm
epum

pe ist w
egen ihrer hohen

Leistungszahl 
eine 

anerkannte 
Technik

zur 
Energieeinsparung 

und 
M

inderung
von CO

2- Em
issionen.“ D

ieser Punkt ist
besonders interessant im

 H
inblick auf die

Energieeinsparverordnung, 
über 

w
elche

der G
esetzgeber ab 2006 den G

ebäude-
energiepass vorschreibt. D

adurch können
z.B

. auch bei historischen G
ebäuden, bei

denen eine D
äm

m
ung der Fassade w

egen
des 

D
enkm

alschutzes 
oft 

schw
ierig 

ist,
die 

CO
2-Em

issionen 
deutlich 

gesenkt
w

erden. 

A
ls Fazit der Veranstaltung konnte festge-

halten w
erden, dass W

ärm
epum

pen eines
der aussichtsreichsten System

e zur N
utz-

ung 
regenerativer 

Energiequellen 
und

darüber hinaus technisch ausgereift sind.

D
as kom

plette Interview
 finden Sie unter

w
w

w
.henrich-schroeder.de

Jetzt kom
plett

N
achdem

 
Cord 

Schröder 
schon

annähernd drei Jahre im
 B

etrieb als
M

eister tätig ist, hat nunm
ehr auch

sein B
ruder Thorsten den Sprung in

die Firm
a geschafft. N

ach verschie-
denen Ausbildungen (Techniker, M

ei-
ster, 

B
etriebsw

irt) 
und 

Tätigkeiten
als 

Projektleiter 
w

ird 
Thorsten

Schröder 
verstärkt 

in 
dem

 
B
ereich

der 
„ökologischen 

H
eizsystem

e“
tätig sein , da gerade dieser M

arkt
sehr vielfältig und überaus interes-
sant ist. D

ie technische Ausbildung
findet hier groß

e Verw
endung, da ex-

akte Planungen Voraussetzungen für
einw

andfreie Funktionen sind.

Auszubildende
Erstm

alig in unserer 29-jährigen Fir-
m

engeschichte 
gibt 

es 
eine 

w
eib-

liche 
Auszubildende. 

U
nter 

dem
neuen B

erufszw
eig „A

nlagenm
echa-

niker 
für 

Sanitär- 
und 

H
eizungs-

technik“ w
agt Jennifer G

ugolka den
Schritt ins H

andw
erk. W

ir sind sicher,
dass Jennifer gerade im

 H
inblick auf

die derzeitige Energiepolitik und die
Vielfältigkeit 

im
 

B
adbereich 

eine
richtige B

erufsw
ahl getroffen hat.

G
leichzeitig w

ird Sebastian B
runnert

als 30. Auszubildender seine Lehre
ebenfalls als A

nlagenm
echaniker für

Sanitär- und H
eizungstechnik absol-

vieren.
B
eiden 

Auszubildenden 
w

ünschen
w

ir viel Freude und ein gutes G
e-

lingen der Ausbildung.

Z
E

I
T

G
E

S
C

H
E

H
E

N

Vom
 A

zubi zum
B
adspezialisten

U
lrich 

Viertm
ann

begann 
vor 

25
Jahren

eine Ausbildung als G
as- und

W
asserinstallateur in unserer Firm

a.
Im

 Laufe dieser Zeit entw
ickelte er

sich 
zum

 
B
adspezialisten 

und 
hier

speziell 
zu 

einem
 

„W
annen-Fach-

m
ann“. D

urch seine langjährige Er-
fahrung 

kennt 
er 

alle 
K
niffe 

und
Tricks, die m

anchm
al im

 Sanierungs-
bereich nötig sind, und findet für alle
Fälle eine Lösung.
W

ir danken ihm
 für seinen Einsatz.

U
lrich Viertm

ann
Thorsten Schröder

Jennifer G
ugolka u. Sebastian B

runnert

Alle bisher erschienenen
„Blauen Blätter“ können Sie
im

 Internet unter „Aktuell“
von unserer Hom

epage
herunterladen!



 

Im
 

W
esentlichen 

handelt 
es 

sich 
um

Pelletsheizungen, H
olz- und K

am
inkessel

von 10 – 50 kW
 sow

ie W
ärm

epum
pen-

und Solarsystem
e. G

as- und Ö
lbrennw

ert-
kessel runden das Them

a um
 die H

eizung
ab. Etliche A

nlagen können Sie in Funk-
tion erleben, w

obei auch vielfältige M
o-

delle die Them
atik veranschaulichen. B

e-
ratungen können nur nach Vereinbarung
erfolgen.

Sie 
sind 

uns 
herzlich 

w
illkom

m
en! 

Ein
kurzer A

nruf zur Term
inabsprache ist sinn-

voll. Prickelnde B
adeerlebnisse w

ünscht
Ihnen
U
schi Schröder

B
äder

W
ärm

e
F

Ü
R

 
J
E

D
E

 
L

E
B

E
N

S
P

H
A

S
E

F
Ü

R
 
J
E

D
E
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A

N
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P
R

U
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H
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Eine solche A
nerkennung ihrer Leistungen

erhalten 
qualifizierte 

Fachbetriebe 
nicht

alle Tage: In der Endrunde des bundes-
w

eiten Planungsw
ettbew

erbs „B
ad-Ideen

aus der Praxis“ überzeugte unsere R
aum

-
lösung die fachkundige Jury – für uns ein
w

illkom
m

ener 
A
nlass, 

unsere 
Kunden

über 
die 

besondere W
ürdigung 

unserer
A
rbeit zu inform

ieren.

D
enn 

erst 
nachgew

iesene 
Kom

petenz
schafft 

das 
Vertrauen 

zw
ischen 

Kunde
und 

B
adgestalter, 

das 
notw

endig 
ist,

dam
it aus einem

 Planungsauftrag ein un-
verw

echselbares 
B
ad 

m
it 

persönlicher
N
ote und hoher Lebensqualität entstehen

kann.

Professionelle 
B
adplaner 

in 
ganz

D
eutschland w

erden einm
al im

 Jahr von
der SH

K
-Leistungsgem

einschaft führender
Sanitär- 

und 
H
eizungsfachbetriebe 

und
der 

bekannten 
Zeitschrift 

ZU
H
AU

SE
W

O
H
N
EN

 aufgefordert, sich in Form
 um

-
fassender 

Planungsunterlagen 
an 

dem
Kom

petenzw
ettbew

erb zu beteiligen. B
e-

w
ertet w

erden ausschließ
lich tatsächlich

realisierte B
äder! D

eshalb freuen w
ir uns

ganz besonders, dass w
ir m

it unserem
R
aum

konzept überzeugen konnten.

Sind Sie neugierig gew
orden? G

erne er-
läutern w

ir Ihnen bei einer Tasse K
affee

unseren 
W

ettbew
erbsbeitrag 

und 
über-

legen m
it Ihnen, w

ie sich Ihre eigene per-
sönliche 

„B
adew

elt“ 
gestalten 

lässt.
D
abei unterstützen uns viele w

eitere aus-
geführte 

B
ad-Erneuerungen, 

denn 
von

jedem
 

B
ad 

w
erden 

„Vorher/N
achher“-

Fotos angefertigt.

Einen 
them

atisch 
besseren 

Augenblick
hätten 

w
ir 

uns 
zur 

Eröffnung 
unserer

neuen Energieausstellung w
ohl nicht aus-

suchen können: A
m

 Tag der Som
m

erson-
nenw

ende, dem
 längsten Tag des Jahres,

w
urde die rund 100 qm

 groß
e D

aueraus-
stellung nur unw

eit unseres Firm
ensitzes

an der H
aller Straß

e 257 feierlich einge-
w

eiht. 

H
ier finden Sie eine groß

e Ausw
ahl an Ex-

ponaten aus dem
 B

ereich „H
eizsystem

e
in 

ökologischer 
Konsequenz“, 

w
as 

zu-
gleich unsere Philosophie ist; denn seit
29 Jahren beschäftigen w

ir uns m
it H

eiz-
ungsanlagen, in den letzten zehn Jahren
m

it 
H
eizungssystem

en 
in 

ökologischer
Konsequenz. W

ir sind stolz darauf, in un-
serer Kundschaft rund 100 therm

ische So-
laranlagen zu betreuen, dennoch ist der
B
eratungsbedarf hierbei noch recht hoch.

D
em

 soll m
it unserer neuen Ausstellung

künftig Rechnung getragen w
erden. In ur-

gem
ütlicher Atm

osphäre, quasi „w
eg vom

A
lltagsstress“, findet m

an hier überw
ie-

gend System
e, m

it denen m
an Sonnen-

energie in W
ärm

e um
w

andeln kann. 

Kom
petenz, von der Sie profitieren:

W
ir sind Spitze im

 bundesw
eiten Planungsw

ettbew
erb

Energieausstellung zur Sonnenw
ende feierlich eröffnet

„B
ad-Ideen aus der Praxis“

In 
der 

Zeit 
vom

 
30. 

Septem
ber 

bis 
3.

O
ktober 2005 findet auf dem

 M
arktplatz

in G
ütersloh die G

Ü
W

A
2005 statt.

Auch w
ir sind w

ieder m
it dabei: In der

H
alle 1, Stand 020. Eigentlich sollte es

diesm
al 

ein 
für 

uns 
ungew

öhnlicher
Stand 

sein, 
gespickt 

m
it 

Inform
ationen

über 
alle 

unsere 
A
ngebote, 

aber 
ohne

Technik.
D
och die derzeitige Situation auf dem

 En-
ergiem

arkt und der Energiepreis-Schock
haben uns dazu bew

ogen, unsere Pläne
zu ändern. W

ollten w
ir zum

 jetzigen Zeit-
punkt Em

pfehlungen aussprechen, w
ürde

diese Seite nicht ausreichen, alle m
ögli-

chen 
M

aß
nahm

en 
zu 

beschreiben. 
Tat-

G
Ü
W

A
2005

sache ist, dass auch m
it w

enigen M
ög-

lichkeiten 
einiges 

an 
Energie 

gespart
w

erden kann – es m
uss nicht im

m
er an

der H
eizung liegen. D

er beste H
eizkessel

nutzt 
nichts, 

w
enn 

die 
G
ebäudehülle

starke Verluste aufw
eist. Es gibt etliche,

zum
 Teil preisw

erte Vorgehensw
eisen, die

den Energieverbrauch oft drastisch sinken
lassen. 
D
as 

„Energiekonzept“ 
kann 

über 
eine

optim
al 

abgestim
m

te 
H
eizungsanlage

hinaus 
durch 

eine Vielzahl 
von 

Zusatz-
m

öglichkeiten 
ergänzt 

w
erden. 

 
D
azu

zählen 
u. 

a. 
Sonnenkollektoren 

(die
Sonne schickt keine Rechnung), H

olzöfen,

W
ärm

epum
pen, Lüftungsgeräte. A

ll diese
D
inge finden Sie in unserer Energieaus-

stellung an der H
aller Straß

e, w
o auch die

oben 
erw

ähnten 
D
äm

m
-M

aß
nahm

en
dem

onstriert w
erden, aber jetzt auch zum

groß
en Teil auf der G

Ü
W

A
.

W
ir 

w
ürden 

uns 
freuen, 

Sie 
bei 

einer
Tasse K

affee über unser A
ngebot infor-

m
ieren zu können. Vielleicht liegt Ihnen

auch die eine oder andere Frage aus dem
H
austechnikbereich 

auf 
der 

Seele. 
D
ar-

über könnten w
ir in aller Ruhe sprechen.

Auch w
ürden w

ir uns freuen, Ihnen ein-
fach m

al w
ieder zu begegnen – w

ir freuen
uns auf Sie!

B
lick in die Ausstellung.

D
er 

stellvertretende 
Bürgerm

eister 
O
ster-

m
ann, 

Energieberater 
Udo 

Peters 
und

H
enrich Schröder betrachten das „Sonnen-

M
odell“.


